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M a r i b m e r  m t m g

Morgen-Ausgabe

Deutschland bleibt Mitglied 
des Völkerbundes

A b leA u n q  eines nationalsozialistischen A ntrages — Schwierige, 
aber nicht hoffnungslose Lage des K abinetts  B rü n in g

B i l l i g e

Ma slte en-Stof i€*
im Textil-Bazar, Vetrinjsha ulica 15

Im Reiche Gandhis
M eh r denn je sind heute die A ugen der 

W elt au f I n d ie n  gerichtet, wo g ieße  ichick- 
falsfchwere Entscheidungen im  A nzug sind 
D er au s  dem G efängn is  befreite G a n d h i  
und die anderen  F ü h re r  der indischen F re i 
heitöbem egung beherrschen die politische 
B ühne und lenken die allgem eine A ufm erk­
samkeit auf sich. A ber h in te r der politischen 
A rena, h in te r dem L ärm  des K am pfes und 
dem S tru d e l der aufeinanderp latzenden  
M einungen  erstreckt sich das unendlich wei 
te indi che L and , das schaffende In d ie n ,  dem 
der m orgige T a g  gehört.

U naufhaltsam  g leite t d as alte I n d ie n  in  
die V ersenkung, d as Reich der Kasten, des 
H ungers und  der Pest, der goldenen T em ­
pel und des heiligen Schmutzes, der tiefsten 
Mystik und der buntesten Phan tastik . Z u ­
sam m en m it der unum schränkten britischen 
V orherrschaft schwindet auch dieses a lte  
In d ie n  dahin . D a s  Gesicht I n d ie n s  v e rän ­
dert sich fo rtw äh rend . E ine neue W elt, die 
W elt des zum  selbständigen Leben und zum 
Kam pf um  sein Recht erw achenden Volkes, 
entsteht.

G andh i w ählte  d as  S p in n ra d  zum  S y m ­
bol seiner B ew egung. Um d as S p in n ra d  
w ird  der w eitere K am pf toben. I m  Zeichen 
des S p in n ra d e s  w urden  M illionen  a rm er 
indischer M enschen von  jeher durch die 
herrschende B rahm anenkaste  und  die M aha  
radschas ausgebeutet. D ie  unzäh ligen  V er 
m ittle r , p a ikaram i, verstanden es gu t, dem 
indischen B a u e rn  den g röß ten  T e il seines 
A rb e its lo h n es zu entziehen. M indestens 30 
P ro z e n t vom  V erkaufspreise der la n d w ir t­
schaftlichen Erzeugnisse g ingen in  b ;e T a ­
schen der pa ikaram i, abgesehen von den 
10 P ro z e n t, die sie sich durch falsches G e­
wicht anzueignen  pflegten. D ie V e rm ittle r  
nahm en  dem indischen B a u e rn  B allen  
roher, ungekäm m ter J u t e  oder B aum w olle  
ab  und zah lten  ihm  einen D urchschnitts­
p re is , ohne die Q u a li tä t  der W are zu berück 
sichtigen. D ie B a u e rn  befanden sich in 
ew iger A bhängigkeit von diesen V e rm itt­
le rn . die sich auf Kosten der ländlichen B e­
völkerung große V erm ögen verschaffen 
konten, w ahrend  die bäuerlichen E rzeuger 
ein  arm seliges D asein  fristeten.

D ie anbrechende B efre iu n g  In d ie n s  be­
deutet gleichzeitig eine neue E tappe  in  der 
Entw icklung der innerind i'chen  V e rh ä lt­
nisse. D ie sozialen K räfte  w erden im  neuen  
In d ie n  e in en  freien  L auf nehm en. D er Zu 
stand patriarchalischer A u sb e" tu n g  von M il 
lionen  indischer B a u e rn  w ird  einem  neuen 
W irtschaftssystem P latz machen müssen. D ie 
englische V orherrschaft ha t, und  d as ist ih r 
historisches V erdienst, die nö tigen  V orbe­
d ingungen  fü r den unverm eidlichen Ileber- 
gang der indischen W irt'chaft in  eine höhere 
Entw icklungsstufe geschaffen. D a s  feudal« 
agrarische Land w urde durch d a s  im p o rtie r 
te englische K ap ita l au f  den W eg kap ita li­
stischer W irtschaftso rdnung  gebracht.

V o r zirka 50 J a h r e n  g ründete  e in  eng li- 
bcher U n ternehm er H. M . F lo tte  die erste

D ie  letzte S itzu n g  des außenpolitischen  
Ausschusses befaßte sich hauptsächlich m it e i­
nem  A n trage  der N ation a lsoz ia listen , der auf 
den A u str itt  D eutsch lands a u s  dem  V ölker­
bunde h in e u s lie f . Nach kurzer D ebatte  w u r ­
de der Vorschlag abgeleh nt. D iesem  B e ­
schluß w ird  eine große B ed eu tu n g  beigem es- 
sen, da er ein  Zeichen dafür ist, daß die R e- 
gterungskreise fest bestrebt stnd, sich v o n  je­
der A benteuerpolitik  fern zu halten .

B  e r  l  i n , 2 . F eb er.
D a s  K abinett B r ü n in g  w ird  in  den näch­

sten T ag en  gelegentlich der Durchbesprechung 
des R eichsvoranschlages seinen schwersten 
b ish erigen  Kam ps zu bestehen haben . Doch 
hegt m an in  gem äßigten  K reisen die H off­
nu ng, daß B r ü n in g  auch diese P ro b e  beste­
hen w erde. U ebrigens ist d as K abinett e in ig  
darin , den R eichsetat in  seinem  ganzen  U m ­
fange m it a llen  zur V erfü g u n g  stehenden M it  
tc ln  durchzubringen.

GtudenlenkrawaNe in Wien
Sc: were Schlägereien auf der Universität und Technik

W i e n ,  2. F eber. 
Technik w urde sogar ein F e u e r  gemacht, so 
daß die F e u e rw e h r ausrücken m ußte, um  je­
der G efahr vorzubeugen. B esonders heftig 
w aren  die S chlägereien  vor und  in  der U ni­
versität, wo die R uhe n u r  m it M ühe  w ieder 
hergestellt w eiden  konnte.

H eute kam anläßlich der K am m erw ahlen  
sowohl au f der U n iversitä t a ls  auch auf der 
Technik zu schweren A u.schreitungen der S tu  
dentenschaft. D ie Sch.ügereien  begannen, 
a ls  einige Hackenkreuzler die W ahlp lakate  der 
üb rigen  R ichtungen abrissen. I m  Hofe der

lAuMun des Könms in 
d i e  U m g e b u n g  Z a g r e b s

Z  a g r  e b, 2. F eber.
H eute nachm ittags u n te rn ah m  S e . M a je ­

stät der K önig eine S p a z ie rfa h rt in  die Um­
gebung der S ta d t .  Ueberall, wo der König 
m it den L and leu ten  in  B e rü h ru n g  kam, 
w urden  ihm  stürmische O v a tio n en  bereitet.

Flugzeugunglück m itten  in  L ondon.
L o n  d o n , 2. Feber.

H eute v o rm ittag s  ereignete sich anläßlich 
e iner F ilm au fn ah m e , bei der m ehrere  F lu g ­
zeuge m itw irk te n ,. ein  außergew öhnliches 
Unglück. A ls  sich die A p p ara te  über dem 
S ta d t te i l  B rix to n  befanden, ha tte  eine M a ­
schine plötzlich einen Defekt und  m ußte n o t­
landen . M it M ühe erreichte der F lieg er, 
nachdem er einige D ächer fast gestreift hatte,

e inen  G a rten , in  den e r aber m it solcher 
Wucht hinabsauste, daß sich die M aschine 
tief in  den B oden bohrte. F lieg e r und  B e- 
g ieiter w u rd en  lebensgefährlich verletzt.

V o r  Glück gestorben.
H a m b u  r  g, 2 . F eber. 

B eim  heutigen P ferderennen  ha tte  ein 
Zuschauer d as große Glück, m it einem  E in ­
satz von 100 M ark  den hohen B e tra g  von 
3000 M ark  zu gew innen. A ls  der glückliche 
G ew inner in  der R estau ra tio n  saß, fiel e r  
plötzlich leb los vom S tu h l . E r  erlag  einem 
Herzschlag.

P r in z  L ennart erh ält keine B e w ill ig u n g  zur 
V erlo b u n g .

S  t o ck h o l  m, 2. F eber. 
D er Enkel des schwedischen K önigs P r in z  

L en n art steht bekanntlich im  B egriffe, ein  
bürgerliches M ädchen zu h e ira ten . W ie m an

Aufregung schadet,
Barum nur nesh

fco ff e! r fr e len
l o h n e n  k c lk f iE e
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schnell u. zuverlässig

Ihren Husten

Ju te fa b rik a tio n  m  In d ie n . D a m a ls  be­
trug  die ges unke mdi'che T agesproduk tion  
a n  J u t e  8  T o n n en , heute erreicht sie 4000 
T o n n en . I n  80 Ju te fab rik en  sind zirka 330 
T ausend A rb e ite r beschäftigt. E in e  in d u ­
strielle Arbeiterschicht entsteht.

E ine ähnliche Entw icklung vollzieht sich 
au f dem G ebiete der B aum w olle . S e it 
1917 • verdoppelte sich die m it B aum w olle  
bebaute Fläche. Z irk a  6 M illionen  B allen  
B aum w olle  ü  400 P fu n d  w urden  im  letzten 
J a h r e  in  In d ie n  p roduziert. D av o n  w er­
den 4 M illionen  au sg e fü h rt und  die rest­
lichen 2 M illionen  B a llen  im  L ande ver­
arbeite t. D ie indischen F ab riken  erzeugten 
1929 zirka 800 M illio n en  P fu n d  G a rn  
und  zirka 511 M illionen  M ete r e inheim i­
scher S to ffe . Nicht umsonst m iß t G andh i

dem  S p in n ra d  die ausschlaggebende Beden 
tung  in  dem w eiteren  Schicksal seines V o l­
kes bei.

Auch andere P roduktionszw eige, von gro 
ßem F o rm a t sind in  I n d ie n  in  letzter Zeit 
im  Entstehen begriffen. F rü h e r  bereiteten 
sich die H in d u s  m it p rim itiv en  H au sm itte ln  
Zucker a u s  dem Zuckerrohr. H eute liefern  
die indischen Zuckerfabriken 8 0 0 .0 0 0  T o n n en  
Zucker jährlich.

D ie R vhseidenindustrie entwickelt sich im 
stürmischen T em po. G roße M eiereiverbände 
entstehen, die die rückständige indische B a u  
ernw irtschaft au f neuer G ru n d lag e  au fzu­
bauen versuchen und ih r  gew altige Entwick 
lungsm öglichkeiten bieten. D ie Z e it ist nicht 
m ehr w eit en tfe rn t, wo indische B u tte r  und 
sonstige M eiereiprodukte in  g roßen  M en-

n u n  e rfäh rt, h a t der K önig von  Schweden 
die E r la u b n is  zu r bevorstehenden V erlo ­
bung verw eigert. P r in z  L en n a rt e rk lä r t je­
doch, sich d a rü b e r hinwegzusetzen und  das 
M ädchen zu he ira ten , d as  e r  sich au se rw äb P  
habe.

D ie  v erh ä n g n isv o lle  H a u sm ed iz in .
P  r  a  g, 2. F eber.

I n  A lts tad t in  M ä h re n  w a r e in  K ind  im  
A lte r von  sieben J a h r e n  a n  einem  schweren 
M agen- und  D a rm k a ta rrh  erkrankt. D a  die 
M u tte r des ö fteren  gehört haben  w ill, daß 
Alkohol d as beste M itte l gegen diese K rank­
he it sei, verabreichte sie dem K inde e i., g rö ­
ßere M enge starken K o rn b ran n tw e in . A ll  
d as  K ind d a n n  kurz d a ra u f  starb , konstatier- 
te der A rz t A lkoholvergiftung. Gegen die 
fahrlässige M u tte r  w urde d a s  S tra fv e rfa h -  
re n  eingeleitet.

V ierz ig  J a h r e  unschuldig im  Kerker.
B  r  e s  l  a  u , 2. F eb er.

V or vierzig J a h r e n  w a r h ier eine F r a u  
erm ordet w orden. D e r  V erdacht richtete sich 
dam als  zunächst gegen den P flegesohn, der 
aber jede Schuld in  A brede stellte. I m  P r o ­
zeß w urde er aber auf G ru n d  eines I n d i ­
zienbeweises zu lebenslänglichem  Kerker v e r­
u rte ilt. Nachdem vierzig  J a h r e  vergangen  
w aren , meldete sich n u n  e in  M a n n , der e in  
um fangreiches G eständn is ablegte. D e r u n ­
schuldig V e ru rte ilte  w urde  d a ra u fh in  sofort 
auf freien  F u ß  gesetzt, e r ist aber ein kör­
perlich und  geistig vollständig ru in ie r te r  
Mensch.

D er  „Völkische Beobachter" eingestellt.
M ü n c h e n ,  2. F eb er. 

D ie P o lize i h a t  den  „Völkischen Beobach­
te r"  w egen eines aufreizenden  A rtikels e in ­
gestellt.

B lu tig e  Straßenkäm pse in  B e r lin .
B e r l i n ,  2. F eb er.

G estern abends kam es h ie r zwischen N a ­
tionalsozialisten und  K om m unisten zu  A u s­
schreitungen, w obei auch Schußw affen in  Ak­
tion  tra te n . A m  Kampfplatze blieben e in  T o ­
te r  und m ehrere  Schw erverletzte.

gen au f  den europäischen M ark t erscheinen 
w erden.

D a s  neue schaffende In d ie n  zeigt der 
a lten  europäischen W elt sein v erän d ertes  
Gesicht. N atü rlich  ist dieses neue In d ie n  
kein P a ra d ie s  au f E rden . E s  g ib t H unger, 
A rm u t und E lend  genug im  neuzeitlichen 
I n d ie n .  D ie V oraussetzungen fü r  eine groß 
a rtig e  E inbeziehung des R iesen landes in  
den S tro m  der m odernen  W eltw irtschaft 
sind ab e r gegeben. G ew altige soziale K äm p 
fe stehen in  dem sich von frem der H errschaft 
befreienden L ande bevor. T rotz dieser 
K äm pfe, oder vielleicht gerade durch sie. 
w ird  In d ie n ,  gleich C h in a  u n d  and e ren  
L ändern  des avferstandenen  O rie n ts , sich 
zu enem  neuen g ro ß a rtig e n  K u ltu rzen tru m  
des menschl. Geschlechts entwickeln könne«.
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L o k a l e  C

S i e  hat sich's überlegt
I n  der KoroZeeva u lica  sp ielte sich gestern  

abends e in  aufregender V o rfa ll ab. D ie  in  
ein er-h iesigen  T extilindu strie  beschäftigte A r ­
beiter in  U rsula P . schnitt sich in  plötzlicher 
geistiger V erw irru n g  m it einem  Küchenmesser 
die Sch lagader am  linken A rm  durch. A ls  
aber die Selbstm ordkand idatin  des B lu te s  
ansichtig w urde, ließ  sie sofort alle 'Selbst­
m ordgedanken fa llen  und e ilte  um gehends 
zum  nächsten A rzt, der ihr sofort die erste 
H ilfe  leistetet und die U eberführung in s  
K rankenhaus anordnete. I h r  Zustand ist zu­
friedenstellend.

Taschendiebe an der Arbeit
L in  noch unbekannter Taschendieb trieb  

gestern v o rm itta g s  am  H auptplatz sein U n ­
wesen. D ie  V erlusttragenden  w aren  die B e ­
sitzerin Therese R  e b e r n  i k a n s  S v .  Lc- 
n a rt, der die Geldtasche m it 2 0 0  D in a r  B a r ­
geld abh and en  kam, die B ä u er in  M a ria  
R  a  j s  p a u s  S v .  P eter , der der D ieb  ein en  
G eldbetrag von  150 D in a r  entw endete, und  
die  E isen b ah n ersgattin  M a r ia  R e p ,  der die 
Geldtasche m it einem  B e tr a g  von  270  D i ­
n a r  gestohlen w urde.

T od esfa ll.
G estern nachm ittags starb hier nach lä n g e ­

rem Leiden die H ausbesitzerin F r a u  M a r ia  
S  a v e r  Z n  i k im  A lter  v o n  56  J a h r e n .  
D ie  Verstorbene betätigte sich in  v ielen  cha- 
r ita tiv en  V ere in en  und w a r  auch P räsin den-  
t in  d es K u ltu rv erein es und des S terb ev er ­
e in es in  M eise . S ie  w a r  w egen ih res lie ­
ben sw ü rd igen  W esens und steter H ilfsb ere it­
schaft a llg e m ein  beliebt und geschätzt. F ried e  
ih rer  Asche! D e r  schw ergetroffenen F a m ilie  
unser herzlichstes B e ile id !

Dienstag, den 3. Februar
«dürfte- durch Versicherung gedeckt sein. —  

T ra u r ig  ist e s , daß sich d ie sm a l bei den  
R äu m u n g sa rb eiten  auch B estien  in  M en  
schengestalt ein gefu nden  h a tten , die die Ge 
legenh eit benutzten und den so schwer 23e 
troffenen durch S te h le n  verschiedener Ge 
genstände noch e in en  größeren S chad en  b e t  
ursachten und sie dadurch in  e in  noch große  
res E len d  stürzten.

XYZ-Sie wzräga lato!
föm 1 4 . II. 1931  a u f  d e r
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Feuer in ©fubenti
I n  der Nacht vom  S o n n ta g  zuin M on tag  

*m  2 3  Uhr brach im  Hause des Besitzers 
August P  e st i ö e k in  S tu d en c i, ein  B ran d  
a u s , der unter U m ständen hätte gefährlich  
w erd en  können, aber durch das rasche und 
tatkräftige E in g reifen  der F eu erw ehr von  
S tu d en c i rasch gelöscht w erden krnnte. 
D ie  sofort vom  F eu er  a larm ierte  W ehr von  
S tu d e n c i w ar in  e in igen  M in u ten  m it der 
kleinen  M otorspritze zur S te lle  und trat so­
fo r t erfolgreich in  Aktion. A llerd in g s wurde  
diese durch den Um stand, daß im  Hause kein 
B r u n n e n  vorhanden ist,»erschwert, doch ein  
in  der N ähe befindliches B assin  lieferte  das  
nötige W asser. D o m  B ra n d e , der verm utlich  
Km D a c h b o d e n  oberhalb der 
Speisekam m er entstand und rasch w eiterzu- 
greifen  drohte, fie l lediglich die Speisekam ­
mer.. e in e  T üre usw. zum  O pfer, doch ist im 
allgem ein en  der Schaden n u r g er in g  und

T ie  R ettu n g sa b te ilu n g  im  J ä n n e r .
Unsere R e ttu n g sa b te ilu n g  h a t w ieder e i­

nen  M o n a t großer A rbeit im  D ienste  der  
Nächstenliebe h in ter  sich. In s g e s a m t  m ußte  
die M annschaft im  vergan gen en  M o n a t in  
173 F ä llen  einschreiten. H ievon  w aren  81 
U nfälle , 5 5  Erkrankungen und 31 sonstige 
Ueberführungen. U eberdies hatte die R e t­
tungsm annschaft in  sechs Selbstm ord  fällen  
einzuschveiten. V on  a llen  P erson en , die die 
H ilfe der R ettungsgesellschast in  Anspruch  
nahm en, sind e lf  gestorben.

W em  gehört der P a p a g e i?
D em  W achm ann P  r i m  o z  i c  g e la n g  es 

in  der PobreLka cesta e in en  herrlich gefieder­
ten P a p a g e i e in zn fangen . D er  V erlustträ- 
ger kann sich beim  G en ann ten  den bunten  
A u sreißer  abholen .

O pfer des G la tte ises.
D er  32jährige, im  hiesigen Heizhause be­

schäftigte Schlosser J o h a n n  L o b n  i k g litt  
gestern auf der vereisten S tr a ß e  in  S tu d e n ­
ci so unglücklich a u s , daß er F ' m S tu rz e  ei­
ne Fraktur des linken Unters m k d s erlitt. 
—  A m .N a ch m itta g e  stüm te der 12jährige  
M ittelschüler A lo is  M  e d v e d im  W alde

ober den „ D rei Teichen" zu  B o d e n  und trug  
hiebei eine schwere Verletzung am  K opfe da­
von . B e id en  leistete die R ettungsgesellschaft 
die erste .Hilfe und übersuhrte sie sodann in s  
A llgem ein e K rankenhaus.

A u f der S tr a ß e  zusam m engebrochen.
D er  hiesige K räm er F r a n z  B  e z j a  k 

brach gestern spätabends in  der u n teren  V e- 
trinjska u lica  plötzlich b ew u ß tlos zusam m en. 
Erst nach lä n g erer  Labung konnte der 
M a n n , der V ergiftun gssym ptom e zeigte, w ie  
der zum  B ew u ß tse in  gebracht w erden . Trotz 
W iderstandes überführte ih n  die R e ttu n g s­
a b te ilu n g  in s  K rankenhaus.

* B es G rippe. Nachdem  die K rankheits­
erreger hauptsächlich durch die M u n d - und  
R achenhöhle in  den K örper e in d r in g en , ist 
der D esin fek tion  von  M u n d - und Rachen­
höhle d ie größte Aufm erksam keit zu w id­
m en. Besser a l s  irgendw elches G urgelw as-  
ser. deren Gebrauch bei K indern unprak­
tisch und sogar auch schädlich ist, w irken die 
A n a co t-P a stillen . A lle  halbe b is  e in e  S t u n ­
de eine A n a cot-P astille  im  M und e zer­
gehen lassen. U eberall, wo G rip p e-In fek ­
tion sgefah r  vorhand en  ist, z. B . in  der 
T ra m w a y , in der W erkstätte, im  B ü ro , im  
K affeehaus, T heater  und K ino m uß m an  
die wohlschmeckenden A n a cot-P astillen  neh­
m en, welche den besten Schutz vor der 
Seuche gew ähren .

B e i  H äm orrhoidalleiden , V erstopfung, 
D arm rissen , Abszessen, H arn drang, S t a u ­
u n gsleb er, Kreuzschmerzen, B rnllbek lom m en-  
heit, Herzpochen, S ch w in d e la n fä llen  b r i-g t  
der Gebrauch des natürlichen „F ran z-J o ses" -  
B itterw a siers im m er angenehm e E rleichte­
rung. Fachärzte für Jnnerlichkranke lassen 
in v ie len  F ä lle n  ta o tä g ln b  früh und abend?  
etw a  e in  h a lb es G la s  F ran z-Josef-W asser  
trinken.

H undertjährige. 1881 w aren  e s  noch 141. 
I n  I r la n d  leb ten  1881 nicht w eniger a ls  
6 9 0  E in w oh n er  v o n  über hundert J a h ren .  
C ie  Z a h l hat sich dort b is 1911 a u f 314  
verm indert. A u s  der Reichsstatitistik geht 
w eiter hervor, daß im  J a h r e  1922 in  
Deutschland zw ei F r a u e n  m it e in em  A lter  
von  105 J a h r e n  lebten . 1927 starb aber­
m a ls  e in e 105jährige F r a u . I m  J ä n n e r  
1628 verschied a l s  seinerzeit älteste deutsche 
F r a u  in  Em bsen bei L ünaburg e in e  107jäh  
rige L a n d w irtsw itw e .

I n  den skandinavischen L ändern g ib t er 
noch nicht e in m a l 150 M enschen, die das  
hundertste L ebensjahr erreicht haben, aber 
N o rw eg en , Schw eden  und D änem ark stehen 
m it dem D urchschnittsalter ihrer E in w o h ­
ner auf dem europäischen K ontinent a n  er­
ster S te lle . D ie  F ra g e  nach den la n g leb ig ­
sten M enschen überhaupt w ird  oft gestellt 
und fast ebenso oft falsch beantw ortet. S o  
soll der E n g lä n d er  T h o m a s K a r n  nach 
einem  L ondoner Kirchenbuch 1588 geboren  
und erst 1795 gestorben sein. E r  hätte dem  
nach 2 0 7  J a h r e  gelebt. Z  a r o A  g  a 
w ill 157 J a h r e  a lt sein. A m  Schw arzen  
M eer soll e in  Russe T s c h a k o w s k y  
leben, der 149 J a h r e  zählt. I n  a llen  diesen 
F ä lle n  sind jedoch keine e in w and fre ien  B e ­
weise für die Richtigkeit der A n gaben  zu 
erb ringen .

A n d ers bei dem N o r o g e r  S t a l e n *  
B e r g .  E r  erreichte tatsächlich e in  A lter  
von 146 J a h r e n . D a s  älteste E hepaar der 
W elt konnte in  dem s ü d s la  w  i s ch e  n  
D o r f V rbica erm ittelt w erden. D o r t  w oh­
nen  D im itr ija  und Z ib ila  F  i l  ' p o v  > 8 
seit ihrer G eburt, und am tliche S ch r ift­
stücke weisen nach, daß der G re is  a ls  21jäh  
r iger b ereits 1839 seine drei J a h r e  jüngere  
F ra u  heiratete. E r  ist demnach 113 J a h re  
a lt und 92  J a h r e  verheiratet.

Die älteften MerMen
E in  jugoslawischer Rekord: 113 J a h r e  a lt  und 92  J a h r e

verheiratet
zehnte J a h r e  gegeben, in  denen die Z ahl 
aller  im  A lter  von  100 und m ehr J a h r e n  
verstorbenen Deutschen nahezu an  hundert 
reicht.

In teressa n t ist hierbei e in  V ergleich m it 
der Feststellung des Forschers D o p e n .  
E r schätzte durchaus g la u b h aft, d a s 1911 in  
E uropa insgesam t 7000  M enschen im  A l­
ter von  100 und m ehr J a h r e n  lebten . D a ­
von  en tfie le»  3 8 8 8  auf B u lg a r ie n , 170 a u f  
S erb ien , 4 1 0  a u f S p a n ie n , 213  auf F ran k ­
reich. E n g la n d  registrierte 1921 über 110

A u s B e r l i n  w ird berichtet:
E s  g ib t kaum etw a s, d as von  dem S t a ­

tistischen R eichsam t nicht erfaßt w ird. S o  
führt e s  gewissenhaft auch e in e  A lterssta ti­
stik der G estorbenen für jedes e in ze ln e  Le­
bensjahr b is  zu der G ruppe 104 b is  105  
J a h r e . Erst die B eschriftung der nächsten 
S p a lte  lau tet: 105 J a h r e  und darüber. 
W er n u n  aber m ein t, daß in  der S p a lte  
der 100jährigen  n u r etw a  alle Jah rzeh n te  
eine E in tra g u n g  erfo lgen  w ürde, ist im  
I r r tu m . E s  h at im  Lause der letzten J a h r ­

F ro m m er  W unsch.
„U m  den E rsten rum  wünscht' ich an» 

N o rd p o l zu leben!"
„W ieso das?"
„ D a  dauert e in  T a g  sechs M o n a te ; — 

w en n  da die Leute m it den R echnungen kä­
m en, sagte ich einfach: K om m en S ie  mor» 
gen w ieder!"

S ' e  hofft d as —  B este.
F ra u : „ D u  solltest dich eigentlich gegen  

U nfall versichern lassen, du w eiß ja  n iem als, 
w a s dir passieren kann."

M a n n : „A ber ich kenne Leute, d ie haben  
ihr g a n zes Leben P r ä m ie n  bezahlt, und  

denen  ist n ie  w a s  passiert."
F r a u : „ J a  —  aber du könntest vielleicht 

e in er  von  den Glücklichen sein!"
Falsch ausg-edrückt.

„ D a n n  möchte ich noch in  m ein  T esta­
m ent ausgenom m en haben , daß  a n  m einem  
G rabe drei C horäle  gespielt w erden."

„ J a w o h l, welche wünschen S ie  zu hö . 
ren?"

Ein Stück UUeltkrieg
Geheimdienst hinter der Front 
S p i o n a g e z e n  t r a i e  B r ü s s e l
(C opyright by H anseatische V erlagsanstalt, Hamburg 36.)

A ber kaum hatte ich die T ü r  der Zelle 
hin ter m ir geschlossen, a ls  ich die H ände des  
fast leblosen M a n n e s , der. auf seinem  S tro h  
sack liegend, mich m it seinen schon fast leb­
losen  A ugen  anstarrte, ergriffen , da dachte 
ich nicht m ehr an das Versprechen dem S o l  
daten  gegenüber, d en n  es handelte sich hier 
um  ein  M enschenleben.

D esw eg en  konnte ich B e rn ä r ts  die Be­
re its  erfolgte B eg n a d ig u n g  nicht verh eim ­
lichen, aber trotzdem ich ihn von  der T a l ­
sache zu überzeugen suchte, er w ollte es nicht 
g la u b en  und erst, a l s  er  'einige T a g e  später 
zur K anzlei befohlen w urde, wo ihm  durch 
K. seine B egn a d ig u n g  zu lebenslänglicher  
Z w a n g sa rb e it  m itgete ilt wurde, kam V er- 
n ä rts  w ieder e in igerm aß en  zu sich.

E r  w urde d an n  nach Deutschland depor­
tie rt.

D a  B e r n ä r ts  bereits seit e in igen  W ochen 
B lu t  spie, so g laube ich nicht, daß er seine 
F ra u  und Kinder je w iedergesehen hat."

*
„A ut 15. J a n u a r  w urde B uerb au m  w ie­

der nach Kassel a b tra n sp o rtier t, ohne daß  
er je erfah ren  hat, w esh a lb  m an ihn  für 6 
.M onate w ieder it. A n tw erp en  geholt hatte.

I n  Kassel w ar die B eh a n d lu n g  noch die  
gleiche. Auch traf B . seine B ekann ten  w ie­
der vor. Z um  A rbeiten  w urde n iem and ge­
zw un gen , obw ohl das R eg lem en t vorschrieb, 
daß jede Woche eine gewisse M enge P a p ie r ­
schachteln angefertig t w erden m ußte.

D er  W erkmeister B ren d e l w ar e in  durch­
a u s  angenehm er Vorgesetzter, m it dem die 
G efan gen en  in  jeder W eise zufrieden w a ­
ren.

S o  verg in gen  die M o n a te  des J a h r e s  
1918, und je w eiter  d ie Z e it fcrtschritt, um  
so entgegenkom m ender w urden  die Aufsichts 
beam ten.

Schließ lich  herrschte ganz ungezw ungene  
F re ih e it im  G efä n g n is , Z eitu n g en  durften  
gelesen w erden und  jeder schrieb so oft nach 
H ause, w ie  er w ollte.

A m  27 . N ovem ber w ar schließlich der 
T a g  angerückt, a n  dem  m an die G efan ge­
nen  über K öln , F ran kfurt nach S tra ß b u rg  
brachte, von  wo die F ran zosen  sie später in  
die H eim at beförderten."

*
T er  Abdruck dieser S tim m e n  w a r  n o t­

w end ig . um  dem  Leser e in en  Einblick zu g e - ,

Ben in  die S e e le  des B e lg ie r s . N u r a u f sol­
chem B o d en  könnten die T a te n  e in er  G a ­
briele P e t it  vollbracht w erden , konnte sich 
jene Verbissenheit zeigen , die dazu führte, 
daß D eutschland insgesam t zw eih und ertv ier  
undachtzig S p io n e  richten m ußte, ganz ab ­
gesehen von  dem H eer der v ie len , die m it 
F reih eitsstra fen  belegt w urden.

G enau  e in  ha lb es J a h r  vor G abriele  P e ­
tit  w a r  Edith C avell aus die gleiche A rt in  
den T od gegangen.

W arum  hörte m an  b isher so w en ig  v o n  
G abriele  P e t i t  und so v ie l v o n  E dith C a­
vell, d ie nicht im  entferntesten das leistete, 
w a s die tapfere junge S p io n in  geleistet 
hatte?

W enn  solche T a te n , herausgeboren  au s  
F a n a t ism u s  und V a ter la n d slieb e , vollbracht 
w erden , —  ganz g leichgültig , ob bei u n s  
oder bei den F ein d en  von  gestern —  kann 
m an den M enschen, die sich opferten, A n er­
kennung nicht versagen, sobald ihre T a ten  
a u s rein en  B ew eggrü n d en  höhere W eihe er­
hielten .

M a n  h at es in  D eutschland —  und d a s  
w ar e in  F eh ler  —  im m er verm ieden , über 
diese D in g e  zu sprechen.

W ir  w ollen  nicht v o n  jenem  einseitigen , 
engstirn igen  F a n a t ism u s  a u f a llen  S e ite n  
reden, der da g la u b t, daß e s  n u r im  e ige­
nen  L ande vorbild liche V a ter la n d slieb e  und  
hohen O pfersinn gibt.

D e r  F a ll  E dith  C avell w urde daher von  
den d am aligen  G egn ern  D eutsch lands auf 
gebauscht, da zum  ersten M a le  int K rieg 12.1

e in e  F ra u  von  e in ig er  B ed eu tu n g  erschossen 
w orden  w ar.

Und daß sie eine Tochter des stolzen E n g ­
lan d  w ar, e in e  Tochter des m ächtigsten V o l­
kes der E rde, w ar der erste G rund zu der 
ungeh eu ren  W eltp rop agan d a , die m it dem  
N a m en  C avell getrieb en  w urde.

A ls  zw eiter  G ru nd  kam d as deutsche S y .  
stem hinzu , über diese D in g e  nicht zu spre­
chen. S o  kam e s , daß selbst in  deutschen 
K reisen die Vollstreckung des T o d e su r te ils  
a n  E dith  C avell vielfach a ls  Justizm ord  be­
zeichnet w urde und daß  v ie le s  T endenziöse  
und U nrichtige darüber verbreitet w erde»  
konnte.

D ie  politische P ro p a g a n d a  unserer F e in ­
de v o n  gestern hat b is  heute nicht geruht, 
die Vollstreckung des T o d e su r te ils  a n  der 
englischen K rankenpflegerin E dith  Cavell 
a u szu w erten . D a s  C a v e ll-M o n u m en t, das 
1918 in  L ondon errichtet w urde, w ird  von 
S ch aren  aufgesucht, denen led iglich  der N a  
m e C avell bekannt ist, d ie jedoch über du 
S ch u ld  der v ie lg en a n n ten  F r a u  v ö llig  in ­
unklaren  sind.

W ir  haben den F a ll  C avell schon im  e in ­
zeln en  aufgeführt.

M a n  m uß sich in  die H ölle der Spionag«  
zurückversetzen, in  der d ie  deutschen S o ld a ­
ten zu leben  und zu kämpfen gezwungen  
w aren , a u f deren brodelndem  B o d en  der 
F a ll  C avell n u r e in  e in zig er, kleiner A u s ­
schnitt w ar.

(Schluß).
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Sport vom So
Skispringen um die

BanatsmeistersHaft
Abschluß der Skimeisterschaften des D ra u b a n a ts  — Bogo 

«Liamel siegt m it 29 M ete r
M  o j st r  a  n  a, 2. F eber.

M it dem S p ru n g la u f  w urden  gestern in  
M ofstraua  die d iesjäh rigen  Skiw ettkäm pfe 
um die M eisterschaft des D ra u b a n a ts  abge­
schlossen. D e r V eransta ltung  w ohnte u. it. 
auch der P ro tek to r der K onkurrenz B a n n s  
D r. M  a  r  u  Z i L bei, der m it lebhaftestem 
In te resse  die w aghalsigen Leistungen der ein 
zelnen K onkurrenten  verfolgte.

A m  W ettbew erb  beteiligten sich in sg c ' m t 
18 heimische u n d  außer K onkurrenz auch 3 
ausländische K onkurrenten . F a v o r i t L  r  a-

m  e I, der bekanntlich m ehrere  M o n a te  in  
N orw egen w eilte, siegte sicher. E r  sprang 
zw eim al 29 M eter und  belegte m it 109 
P u n k ten  den ersten P latz . A n zw eiter S telle 
folgte R  a b i c  a u s  D ovje, a n  d ri tte r  
R a v h e k a r  a u s  Iesenice und  an  v ie rte r 
Z  u  p a  n  au s  L ju b ljan a . I n  der G ruppe 
außer K onkurrenz siegte der K lagen fu rter 
W i e s e t  m it 25%  und  26%  M eter. D en 
weitesten S p ru n g  des T ag es, 3 i  M eter, e r ­
zielte 5  t  a  ttt c I  au ß er K onkurrenz.

18 Äilometerfauf
in Kromffa tmro

K r a n j s k a  g o r  a , 2. F eber.
U n te r ü b e rau s  großem  In teresse  ging ge­

stern in  K ranjska go ra  e in  S k irennen  über 
18 K ilom eter vo r sich. A n der K onkurrenz 
beteiligten sich insgesam t 60 W ettbew erber, 
von denen allerd ings 19 w ährend  des L au­
fes auch'chieden. D en  S ieg  holte sich neu er­
dings J o s k o J a n Z a i n  1:58.16. E s 
folgten 5t e z e I in  2:03.33, I n g .  I a n k o  
I  a n  8 a  in  2:05.54, S  o s t a  r  t  5 in  
2:09.11 und  B  a  n  o v e c in  2:09.52. I n  
der J u n io re n !  aste siegte über 10 K ilom eter 
K a v 8 i ö in  1:04.31. B o n  den a u s w ä r t i­
gen W ettbew erbern  au s  Vil.'ach konnte 'ich 
niem and p lacieren .

3 i t m i ä r ? ! ! 0 t i $ f n
B  l e d, 2. F eber.

I m  T e r ra in  des „ M rz li ftufcenec" auf der 
,Pokljnka" h ie lten  gestern und  heute ' die ein- 
ielncn A rm een  ih re  d ies jäh rig en  S kiw elt- 
bewerbe ab. A m  E in ze llau f über 22 K ilom e­
ter beteilig ten  sich insgesam t 24 W ettbew er­
ber, w äh rend  sich im  P a tro u il le n la u f  ü ber 
50 K ilom eter 7 M annschaften gegenüberstan- 
ien. D ie R esu lta te  w urden  noch nicht be­
kanntgegeben.

FichbMmmer in Scwib
Z a g r e b, 2. Feber.

A nläßlich des A u fen th a lte s  des K önigs- 
Saares in  Z agreb  v e ransta lte ten  die d o rti­
gen S p o rtv e re in e  gestern und  heute e in  gro- 
zes F u ß b a lltu rn ie re  D ie  Ergebnisse w aren  
folgende: „C oncord ia" —  „S ask "  1 : 0,
.HaZk" —  „G rad jan sk i"  5 : 3, „S ask "  -  
„G rad jausk i"  4 : 3 u n d  „C oncord ia" —  
„ijjask" 3 : 2. A ls  T urn iersieger gin,. dem n. 
die M annschaft des S ta a tsm e is te rs  „C o n- 
: o r  b i a "  hervor.

M eine! und H erold un d  e in  D iplom , 
D er P oka l geht erst d an n  ständig in  den 
Besitz des S i iW rs  über, w enn er d re im al 
H interem ander und fün fm al m it U n terb re ­
chung den S ieg  d av o n träg t. F ü r  die ü b ri­
gen rech§ E rftp lac ierten  w urden  folgende 
P reise  ausgeschrieben: 1. E h ren p re is  des 

P ro te k to rs  D r. J u v a n ,  2 S iegerstatue, 3. 
K lubplakette und  em  P a a r  Sk ier, 4. Kluü- 
plakette und e in  P a a r  Sk ier. 5. K lubpla­
kette und em  P a a r  S k ie r und 6. K lubpla- 
kette. D ie P re isv e rte llu n g  find"t um  19 
U hr im S a a le  des H otels „D rei ' statt.

50 -SI!!omeler-(5 ?frennen
D er M a r i b o r e r S k i k l a b  füh rt 

am  16. Feber un te r, dem P ro tek to ra te  des 
B ü rgerm eiste rs D r. I  u v a  n  e in  50-K ilc- 
m eter-R ennen  um  die w ertvolle T ro p h äe  
eines W anderpokals au s . D ie R en n le itu n g  
setzt sich au s  den H erren  I n g .  M is  ..Ob­
m ann), I n g .  Koudelka (technischer Leiter), 
Forstneritz ,B ah n ü b e rp rü fe r) , 2unfoo i5  
(S ta r te r ) , G o lubcviö  (Schiedsrichter), P a r ­
m a (Z eitnehm er am  S ta r t ) .  P ro f . Copitz u. 
F ran k o  (Z eitnehm er am  Z ie l), D r. Sekula , 
D r. 2 g u r  und D r. F u r la n  (A erzte) sowie 
Peritz und F r l .  J l «  P 'v k o  (S ch riftfüh rer) 
zusammen.

G efahren  w ird  nach den B estim m ungen 
des I .  Z . S . S . S ta r tb e re ch tig t sind alle  
verifiz ierten  F a h re r . A nm eldungen  sind bis 
zum 14. F eber 12 U hr m 't ta g s  im  U hren­
geschäft S  t o j e c, Jurtzitzeva 8, abzuge- 
den. D ie N enngebühr be träg t 10 D in a r , 
nachträgliche A nm eldungen  un terliegen  der 
doppelten N enngebühr und  w erden b is ei­
ne halbe S tu n d e  vor dem  S ta r t  entgegen­
genom m en. S t a r t  und Z ie l befinden sich bei 
der R u s fa  kotza. D ie A uslosung , die ä rz t l i­
che K ontrolle und  B ekanntgabe der B a h n  
w erben am  14. F eb er vorgenom m en. D er 
S t a r t  e rfo lg t um  9 U hr m orgens.

D e r  V ere in , dessen M itg lied  den S ieg  
b r in g t ,  erh ält den  W anderpokal der F ir m a

D r e i  Ä o t z " ?

G .  K .  L k ' e m

A ls erster von den hiesigen S p o rtv e re i­
nen hielt d eser T age der agile Sportk lub  
„2  e I e z n i 6 a  r "  seine d iesjäh rige  I a h -  
reshaup tversam m lung  ab. D er Bewein kann 
n u n  bereits auf eine d re ijäh rige  erfo lg re i­
che T ätigkeit zurückbl'cken, die er au f den 
verschiedensten G ebieten der HZwE m 
S yo rtbew eaung  e n h tir’,elte. D em  V erem  
sind zurzeit acht Sek tw nen  augegliedert, 
deren M itg lied e ran zah l eine Höhe von 850 
A n h än g ern  erreicht.

Vielleicht den le b h a f ts te n  Entw icklungs­
gang nahm  d e  F  u ß b a l  l s e k t  i o n. 
E s  w urden  in ’mstnm1 78 S p :ere absolviert, 
von denen d e  erste M ann 'chast 36 lS co re  
106:85), die R eservem annschaft 16 (68:32), 
die erste I u a e n d  20 (55:35). und die zw"itc 
Ju g e n d  7 S p 'e le  (25:6) ab 'c lv ie rte . Ueber- 
dies absolvierte d e  M ""n^ch^ft 5 ;n w 'n a ­
tiona le  W eb k äm p e . D ie erste M a n u 'M rit 
konnte sich auf den zweiten P xatz in der 
lokalen K re 'sn  eistersckast em porschn^ngen, 
w ährend  die R eservem annsthaft P g a r  die 
M eisterschaft 1929-30 an  sich reißen konnte. 
D ie Jugendm ann lchas t behauptet nach wie 
vor d 'e  M eisterschaft. D 'e  M onnschaiten er­
ra n g e n  insaesam t in  der vergangenen S a i ­
son vier Pokale. Acht S p ie le r  w aren  außer 
dem noch in  den R ep räsen ta t'o n ssv ie len  nn- 
rerer S ta d t  erfolgreich beschäftigt

D ie l e i c h t a t h l e t i s c h e  Sektion 
zeigt trotz schwieriger U mstände einen schö­
nen  F ortsch ritt. D a s  von ih r veranstalte te  
n a tio n a le  M eeting , an  dem auch „ P r im o r-  
je"  und „C oncord ia" vertre ten  w aren, 
nahm  einen recht ersprießlichen V erlau f. 
A ußerdem  veranstalte te  der V ere in  noch ein 
Q uerfe ldein -L aufen  um  d 'e  M eisterschaft 
von M a r ib o r . I m  C roß-C m m try  um  die 
S taatsm eisterschaft konnte ih r M itg lied  
PodpeSan  den v ierten  P latz besetzen Auch 
beim W ettlau fen  anläß lich  der H u ld igungs­
depu ta tion  in  B eograd  besetzten die „2elez- 
n itzar"-L äufer T röbnitz und  Vod^etzan den 
ehrenvollen  v ierten  P latz. U ekerdies konn­
ten sich die A th le ten  in  em er R eihe von 
V eran sta ltu n g en  m it großem  E rfo lg  durch­
setzen. Z u  e rw äh n en  w ären  noch der S t a r t  
des ta len tie rten  Podpetzan in  A then  und 
der S ieg  des jungen  Heritz anläßlich des 
v o rjäh rig en  W ettlau fen s  um  den V a h ta r-  
P okal.

I m  M itte lp u n k t des W irkens der 
S c h w e r a t h l e t i k s e k t i o n  stan­
den die B anatsm eisterschaften  im  R in g ­
kampf un d  Gewichtheben. U eberdies betei­
lig ten  sich die M itg lied e r a n  den M eister­
schaften des S a v e b a n a ts  und an  der @to,’ | y 
Meisterschaft in  Z ag reb .

D ie S c h w i m m e r r i e g e  machte 
sich auch trotz der v e rh ä ltn 'sm ö ß ig  kurzen 
Z eit, die ih r zu r V erfügung  stand, schon bei 
zwei V eran sta ltu n g en  geltend.

B ahnbrechend organ isierte  der V ere in  a ls  
ers ter d as P i n g - P o n g - S p i e l i n  
unserer S ta d t .  B on  den bem erkensw e"te- 
sten V eransta ltungen  ist besonders der 
S täd tekam pf gegen G raz  hervorzuheben, 
bei welchem u. a. auch der S taa tsm e is te r 
Nemec a u s  M u rsk a  S o b o ta  m itw irkte.

Trotz enorm er A u slag en  konnte der V er­
ein im vergangenen  J a h r e  feine fin an z 'e l- 
len  V erpflichtungen au f kaum 7566 D in a r  
herunterdrücken. '

D e r V ere in  steht Heuer vor großen Auf­
gaben. I n  erster L inie w ill e r die E rste­
hung eines neuen S p o rtp la tzes  in  A ngriff 
nehm en, der allen A nforderungen  des m o­
dernen  E ntw icklungsoan^es der S p o rtb e ­
w egung gerecht w erden soll.

I n  die neue V ere in s le itu n g  w urden  die 
b isherigen  erp rob ten  F u n k tio n ä re  zum 
G roß te il w iedergew ählt. D ie Liste lau te t: 
O bm ann  I n g .  W o l f ,  V izeobm ann tz ü b l. 
S ek re tä r F i s c h e r ,  Kassier C i l  e n s e f, 
A us'chußm itg lieder I  l  o v a  r , Z  o r  c, 
K l e m e n und S o r t i e r .  D 'e  einzelnen 
Sektionen w erden in diesem J a h r e  leiten: 
F u ß b a ll I n a .  S  t  o f a n  o ö i c, T e n n is  
und  P in g -P o n g  M  a s i. Schw im m en 
H a r  t l i e b, W in tersport D  r  o b n  t tz. 
S ch ' 'sich  w urden  N"ch in  das E h renge­
richt M o z e t i  6. G l a s e r  und K a- 
r  a m a n berufen, w ährend  B  n c n i ?, 
I u r j a v  6 i 6 und N o v  8 a k  a ls  Rech« 
n u n a sp rü fe r  gew äb 't w »rhen .

M orten dem n euen AuZfchuß auch in  die­
sem S a tire  dieselben E rfolge wie b isher be- 
sch'ed n sein!

W ä h r e n d  d e r

s c h ü t z e n  E u c h

L M W M
E rhältlich  in allen A potheken .

Preis der k le inen  P h io le  Din 8'— , 
der groß en  P h io le  Din 15 —

Hüten Sie sich v o r  Imitationen!

Aus A r  Well
K v m p l l z i e f t e s  

S t e J - H i n a e p r a r

E in  außergew öhnlicher F a ll ereignete 
sich kürzlich in  der * schwedischen P ro v in z  
S ta u e . E n  E h ep aa r kam überein  sich schei­
den zu lassen. W ährend  des Sche dungs- 
prozcsses gebar die E hefrau  ein '' :f,ing3« 
p aa r. D er M a n n  bestritt seine H aft, 
wüh end die F r a u  behauptete . M an n  
und kein anderer sei der V a te r der Z w illin  
ge. D ie P a r te ie n  em ig ten  sich daraus , dem 
G ericht B lu tp ro b en  einzureichen. D a s  staat 
liche ger chtsmed'zinische In s t i tu t  untersuch 
to d:e ein gereichten B lu tp ro b en  und gab dar 
auf folccnde einz g da stehen de E rk lä ru n g  
ab d ie ' von P ro f . E ric  W olf unterzeichnet 
w urde. „D ie Untersuchung der B lu tp ro b en  
ergab, daß beide E hegatten  zu der B lu ts ­
gruppe „D " gehören. E in e r der Zw illinge, 
der K nabe P e r ,  zäh lt gleichfalls zu dieser 
G ruppe. D er andere Z w illing , das M ädchen 
A n n a , gehört dagegen zu r B lu tsg ru p p e  
„A ". D ie M erkm ale der G ruppe „A " sind 
weder im  B lu te  des V a te rs  noch in  dem j 
d -  '-Itte r zu finden- Infolgedessen m uß 
t: e rk lärt Professor W olf, „zu der tpest
stellung gelangen, daß der angebliche V a­
ter keinesfalls a ls  tatsächlicher V ate r des 
Z w illingm ädchens A n n a  angesehen w erden 
kann. D agegen ist es auf G ru n d  der B lu t­
untersuchung durchaus möglich, daß er der 
V a te r des anderen  Z w illings, des K naben 
P e r  lein kann. In w ie fe rn  es ü b erhaup t 
möglich ist, daß Z w illingsk inder verschie­
dene V ä te r haben können, gehört nicht in  
den R ah m en  dieser gerichtsmedizinischen 
B egu tach tung ." A nläßlich dieses m erkw ür­
digen G utach tens erklärte der schwed'sche 
B iologie-P rofessor J v a r  B ro m a n  dag es 
theoretisch durchaus möglich sei. daß Z w 'l- 
linge von verschiedenem Ge'chlecht nicht 
von demselben V a te r stamm en.

6  nt S tadt ohne Polizei
D er neu gew ählte B ü rgerm eiste r dcr_ am e 

rikanischen S ta d t  G lasborough  "ntschloß 
sich, zu r B ekäm pfung des um  sich greifen­
den V erbrecherunw e'ens zu einem  außerge­
w öhnlichen M itte l zu greifen. E in es  M o r ­
gens w urde allen  E in w o h n ern  der S ta d t 
durch besondere P lak a te  m itgete ilt, daß  auf 

' V e ru rd n u n a  des B ü rg e rm eiste rs  alle PoU

zeibeam ten der S ta d t  entlassen w orden 
sind. A ls G ru n d  fü r diese außergew öhnliche 
M aßnahm e w urde die u n te r den P olizeibe­
am ten  herrschende K o rru p tio n  angegeben. 
„ E s  ist viel besser, eine. Z e itlan g  ü b erhaup t 
ohne P o lize i zu existieren", führte  der B ü r ­
germ eister in  seiner K undgebung ■;./ a ls  
d e Stadtbü> 'i,er in  der G ew alt von M e n ­
schen w eiter zu lassen, die einen B u n d  m it 
der V erbrecherw elt e ingegangen sinh. Die 
V ero rdnung  des B ü rgerm eiste rs  verursach­
te große E rreg u n g  in  G lasborough . stro- 
testoersam m lungen w urden  sofort e inberu ­
fen und Entschlüsse gefaßt, in  denen der 
G ouverneu r des S ta a te s  au 'g e fo rd e rt w ird , 
den B ürgerm eister von seinem A m te zu 
suspendieren. D ie E inw ohner sind in  g roßer 
Angst and versorgen sich m it K affen  B ei 
Nacht w erden alle  H äuser v e rb : r r  kodicrt. 
I n  m elci. ütäüseri: stehen H au sw a gen.
G roß ist die E n trü s tu n g  un ter gen n illa 'je ­
nen Poliz isten . I n  den ersten T ag en  nach 
der V ero rdnung  des B ü rg e rm e .s te rs  Xa t  d:e 
Z ah l der Verbrechen bedeutend zugenom - 
titett. D er G ouverneu r des S ta a te s  en t­
sandte nach G lasb o ro u g h  e inen  B eam ten , 
um  d 'e Lage a n  O rt und S te lle  zu klaren. 
D er B eam te  m eldete bere its  dem G om ei'*  
neu r, daß die K o rru p tio n  in  den P o liz e i­
kreisen von G lasborough  einen  solchen Um­
fang angenom m en hatte , daß m an  die V er­
o rdnung  des B ü rgerm eiste rs  a ls  verständlich, 
obw ohl nicht ganz zweckmäßig, auffassen 
müsse. B is  zur Einsetzung neuer Polizei« 

j froste w ird  die S ta d t  G lasborough  von 
I T ru p p en , d 'e a u s  Newyork en tsandt w in­

den, bewacht.

R a d i o
D ien stag , den 3. F e b ru a r .

L j u b l j a n a  17.30 U hr: N achm ittags« 
konzert. —  19: Jugendstunde . —  19.30: T r .  
G ra fen au e r: Deutsch. —  20: F lö tenkonzert. 
—  B e o g r a d  19.30: Deutscher S p ra c h ­
kurs. —  20: N ationalw eisen . —  22.10: K on­
zert. —  W i e n  19.30: Vom K lang  der M u ­
sikinstrum ente. —  20: L iederabend. —  21.10: 
Abendkonzert. —  M ä h  r . D st r  a  u  22.20: 
Leichte M usik. —  B r a t i s l a v a  13.30: 
V lasta  B u r ia n  e rzäh lt M ärchen. —  18.10: 
V iolinkonzert. —  18.35: Liederkonzert. — 
B  r  ü  n  n  16.30: N achm ittagskonzert. —  
18.55: U ebertragung  a u s  P ra g . —  2 o :n« 
id o n  22.15: Orchesterkonzert. —  23.35: 
T anzm usik. —  M  ü h  l a c k e r  21: „H an s 

•S achs". —  0.30: N achtkonzert. —  B  u  k a- 
r  e st 20: Orchesterkonzert. —  20.30: V or­
trag . —  T o u l o u s e  22: „O rlo w ". —  23: 
J a z z . _  K a t t  o w  i tz 19.15: Polnische 
L ite ra tu r . —  19.50: O p e rn ü b e rtrag u n g . — : 
31 o m 12.45: Leichte Musik. —  17: Kon- 
zert. —  17: U ebertragung  au s N eapel. —  
P  r  a- g 17.30: .Kinderecke. —  18.05: D eu t­
sche S e n d u n g . —  M a i l a n d  19.oO: B u n ­
tes K onzert. —  21: O p e rn ü b e rtrag u n g . —  
B u d a p e s t  16: F rauenstunde . — 20: 
P h ilharm onisches K onzert.

Wie mon'e macht, 
i  ' s  f a l c h

I n  e in e r Gesellschaft befand sich ein w it­
ziger M a n n , der m einte, n iem and  sei im ­
stande, drei kurze Z eilen  u n te re in a n d e r  zu 
schreiben. D a s  w ollte sich na tü rlich  keiner 
saaen lassen. H ie rau f gab der Spaßm acher 
jedem einen Z ette l und  S t i f t  und ließ  alle 
nach seinem D ik tat schreiben:

D e r M ü lle r m ahlt.
D e r M a le r  m alt.
B eide m a(h)len .

w e r d e n  für P f u j  r v s u e t i t  fl n zu fraren  
b e i  d e r  ü n s e r a f e n - A q u is i t io n  G. S ie b te ?

in  PSujti-
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J o n a th a n  seufzte tief. „ Ic h  kann nicht", 
preßte e r  g equä lt hervor. „ Ic h  d a rf nicht, 
feie ahnen  nicht, u n te r  welchen Q u a len  ich 
m it dem Entschluß, h ier zu bleiben, g erun ­
gen habe. A ber ich kann nicht, ich m uß auf 
dem Posten  bleiben. D a s  S odaw asser zw ingt 
mich dazu."

B illy  beg an n  a n  dem  V erstand des dicken 
M an n es  zu zweifeln.

„D a s  S odaw asser?"
J o n a th a n  nickte schwer. „ S ie  können sich 

denken, daß ich schon re in  körperlich m it ei­
nem  Gewicht m ehr a ls  andere  Leute u n te r 
l ie fe t  blödsinnigen Hitze leide. Ic h  sehne 
mich geradezu danach, a u s  dieser glühenden 
A sphaltw üste N sw york a n  e inen  kühleren 
P la tz  zu fliehen. Und ich hä tte  das Geld 
dazu. A ber ich kann nicht. D a s  Sodaw asser 
h ä lt  mich. Diese Hitzwelle bedeutet fü r mich 
berufliche G roßkam pftage. J e d e r  von ihnen 
ist eine Entscheidungsschlacht über den größ­
ten Absatz an  Eisw asser und  S o d a .

Nicht n u r  ich leider stelle die E rfrischungs 
g e trän te  fü r die u n te r  der Hitze leidende 
B evölkerung her. F re ilich  mache ich das 
Hauptgeschäft. D ie A nderen  sind kleine P in  
/cher u n d  Panscher. S ie  verm ögen nicht an  
Q u a li tä t  der F ab rika te  mich zu erreichen. 
A ber es hieße, ihnen eine unvernünftige

flikt zwischen Liebe und Geschäft von be­
sonderer A rt.

„ D a  ich n u n  I h r e  geschäftliche V e rtre ­
tu n g  nicht übernehm en kann", m einte B il­
ly ironisch, „w a s  kann ich also sonst fü r S ie  
tu n ? "

„ Ic h  habe I h n e n  schon gesagt, wie sehr 
ich a n  m einem K inde hänge. Ic h  kann es 
nicht leiden sehen und habe mich üb erw u n ­
den, e s  ohne m eine B eg le itung  nach Den 
B erm udasin se ln  zur W iederherstellung sei­
n e r G esundheit reisen zu lassen."

„S o ll ich vielleicht a ls  A nstandsw auw au  
I h r  F rä u le in  Tochter beg leiten?"

„N atü rlich  gebe ich ihre ständige Gesell­
schafterin, F rä u le in  P a rk e r , auf die Reise 
m it. A ber dieser Schutz genüg t nicht und 
kann nicht genügen. T ausend  G efahren la u ­
e rn  au f ein  schönes und  lebensunerfah renes 
junges M ädchen. Ic h  sehe schon den D am p ­
fer im O zean versinken und m ein einziges 
K ind e in  O pfer der W ellen w erden. A ber 
das ist noch nicht e in m al die furchtbarste 
V orstellung, die sich m eine P han tas ie  macht. 
E in  schönes M ädchen ist noch ganz ande­
ren  G efahren  ausgesetzt. B esonders >venn 
sie die Tochter eines schwerreichen M an n es  
ist. E thel ist nicht n u r  schön, sie ist vielleicht 
die beste P a r t ie  in  den V ere in ig ten  S ta u

C hance zu geben, w ollte ich in  den T agen  ; ten . E ine  ganze M eute von  geldgierigen 
geschäftlicher Hochkonjunktur vor ihnen das j H eiratsschw indlern  und A b en teu rern  freist 
F e ld  räu m en  und F e rie n  machen. D er Ge- i ständig um  die A u fen th a ltso rte  von u n s  rei 
danke a n  die tr ium phierende K onkurrenz chen F am ilien . Seereisen und  Badebesuche
w ürde m ir e inen  Gehirnschlag b rin g en / 

B illy  verstand jetzt den seltsamen Seelen- 
konflckt des dicken M an n es . Hie S odaw as­
ser, hie das Töchterlein . E s  w ar ein Kon­

sind fü r diese Subjekte die geeignetste Gele­
genheit, sich an reiche junge D am en  h e ran ­
zumachen und ihnen Liebe und  Leidenschaft 
vorzulügen. J e  un e rfah ren e r ,olche M äd-

M M " ' ' " * r ' ------

chen sind, desto leichter schenken sie einem  
A ben teu rer G lau b en  und lassen sich zu 
S ch ritten  verle iten , die sie m it ihrem  Le­
bensglück zu bezahlen haben."

U nrecht geben konnte B illy  dem M ill ia r ­
d ä r  nicht. E r  kannte genug derartig e  pa lle  
au s  seiner kriminalistischen P ra x is . D a  w a­
ren  D ollarprinzessm nen von A ben teu rern  
geheiratet w orden, die nach erfo lg te r E he­
schließung ih r w ahres Gesicht zeigten und 
d as angeheiratete  V erm ögen ausgaben  und 
dann  die betrogene F r a u  sitzen ließen. E s 
w aren  die abscheulichsten C haraktere u n te r 
den H ochstaplern, die sich denken ließen. 
B illy  ekelte es bei dem Gedanken, daß die 
unbekannte E thel K ing in  die H ände eines 
solchen Schurken fallen könnte. S e in  r i t t e r ­
licher S in n  w a r sofort zum Schutze w eibli­
cher Unschuld und  Schönheit bereit. A ber er 
w agte nicht die Konsequenz au s  der S i tu a ­
tio n  zu ziehen, in die ihn sein B e'ucher, 
wie er ahnte, b rin g en  w ürde. E r  w a r  K a­
v a lie r, dem es unm öglich w ar. einem  ju n ­
gen M ädchen den Schutz zu versagen. Aber 
er w ar auf der anderen  S e ite  an  seinen fe­
sten G rundsatz gebunden, keine A ufgabe 
m ehr zu übernehm en, bei der irgendein  
weibliches Wesen verwickelt w ar, und h 'e r  
w ar die Lage besonders schwerwiegend, da 
eine junge D am e von aD eb licher Schön­
heit und erw iesenem  Reichtum  im M itte l­
punkt stand. W as sollte er tu n , w enn ihm 
der Sodaw asserkönig die P isto le  auf die 
B ru st setzte?

J o n a th a n  King zog die befürchtete P isto le 
bereits au s  der B rustta 'chc. E r  en tfalte te  
ein Schriftstück, setzte b:e H ornb rille  auf die 
Nase und bl'ckte über den dicken R an d  der 
B rille  B illy  an .

„L ieber H err B ill, ich fürchte fü r meine 
geliebte Tochter nickt n u r  wegen ünes 
S ch iffsun te rganges und  e ines m it dem Hei- 
ratstrick  arbeitenden  Hochstaplers. Ic h  ge­
höre zu den V ä te rn , deren Liebe sie auf alle

eifvi i ch g n a n
von Liebe sprechen. Ic h  zittere  bei dem Ge> 
danken, daß E thel e ines T ag es zu m ir foin­
men und m ir gestehen körn te , sie liebe r i> 
nen M a n n  und  wolle um  seinetw illen mich 
a lten  M a n n  verlassen. N atü rlich  bin ich 
nicht u n v e rn ü n ftig  genug, um  m ir in  den 
Kopf zu sehen, sie dürfe -  " '-m w egen  und 
Z e it m eines Lebens keine Ehe eingeben 
A ber ich w ill, daß  sie keinen S ch ritt zu die­
ser wichtigstn Entscheidung ihres Lebens 
ohne mich tu t. S ie  soll sich ohne m ein W is­
sen nicht von einem  M a n n  betören  lassen, 
den ich n ie gekannt habe, und den sie mir 
a ls  fertigen Schw iegersohn p räsen tie rt. D ir 
erste M öglichkeit e ines solchen F a lle s  w ird 
durch ihre bevorstehende E rholungsreise  
nach den B erm u d asin se ln  geschaffen. Wie 

1 ernst ich die G efahr nehm e, von der ich I h ­
nen gesprochen habe, m ögen S ie  d a ra u s  er« 
'ehen, daß ich zu ih re r A bw endung die H il­
fe keines G eringeren  a ls  S ie  suche. W ürden 
S ie  bereit sein, d ies zu unterschreiben?"

E r  überflog noch e inm al das Schriftstück 
in  seiner H and , nickte und überreichte es 
B illy .

B illy  la s :
„H ierdurch übernehm e ich den Schutz und 

die Ileberw achung des persönlichen W ohles 
und der S icherheit von M iß  E the l S in g  
Tochter des H e rrn  J o n a th a n  K ing, gegen 
ein H o n o ra r  von D o lla r  fünfundzw anzig­
tausend fü r die D a u e r der Reise M iß  K ings 
nach den B erm udain se ln .

„In sb eso n d ere  betrachte ich es a ls  meine 
A ufgabe und P flich t d a rü b e r zu machen, 
daß sich M iß  E th e l K ing w ährend  dieser 
Reise weder verlieb t noch verlob t noch ver­
h eira te t. Ic h  w erde jeden M a n n , der sich 
zu diesem Zwecke ih r n äh e rt, m it allen M it­
te ln  von ih r  fe rn h a lten  un d  im  F alle  d r in ­
gendster G efahr H e rrn  J o n a th a n  K ing u n ­
verzüglich Nachricht geben.

(Fortsetzung folgt.)

In alten F atfepen laftea baftommen Sie
<£ia Iforera ft gapgrat en tip r^ then tien

J C d e w e c

Verac&iedtenes 
F f y r v w v v T r v v i h r r r r f r ?

kuche aktive Beteiligung an 
tinem lebensfähigen Geschälte 
mit 100.000 Din. Anzufragen 
unter „A. 100.000" an die Ver 
waltung. 1329
Reparaturen von Seidenstrümp 
fen werden schnell und billigt! 
ausgeführt. Aleksandrova 11/3. 
links. 1107

Der billigste Wein! Liter 8 Di­
nar. Vorzüglicher alter Wein 
u. süßer Proseka 2o Din Liter. 
Cafova ulica 7. Kino „Union". 
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Exzenterpresse zu kaufen ge­
sucht. Anträge an Bogomir 
Divjak, M aribor, Glavni trg

Zu vsrlcaufen
y T T y v m g v y r T w r w ¥ '
Schlafzimmer u. G arnitur, sehr 
gut erhalten und rein, zu ver­
kaufen. Zu besichtigen Kosar- 
jeva ul. 52, P art, rechts. 1331

Alleinstehender kapitalskräftiger 
Kaufmann wird als Fam ilien 
M itg lied  gesucht. Anträge er­

beten unter „Alte F irm a" an 
b k  Berw. 1311
iftjfiMiit *  m r  ,r

S e a M f f / e o  
tyif W V W f ' i h f f W W W
Schöne Bauparzellen in nächster 
Nähe der Bahnstation Limbus 
zu verkaufen. Ju lis  Robiö, Lim
6ue. 1327

Damenmaskcnkostüm billig zu 
verkaufen. Go'poska ulica 40. 
P art, rechts. 1344
Guterhaltener Handkarren, sehr 
stark beschlagen, um 600 D inar 
zu verkaufen. Adr. Verw. 1333
Badewanne und Badeofen bil­
lig zu verkaufen. W ildenrainer 
seva ul. 6/1. 1337

Möbl., separ., sonniges Zimmer 
mit eleltr. Licht zu vermieten. 
Sodna ul. 16/3, Iarec. 1339
Schöne Wohnung in neuer B il 
sa vermiete um 450 Din sofort. 
Inform ationen im Postam. 
Studenci. 1352
Schön möbl. Zimmer zu ver- 
mieten. Krekova 5/1. 1343
bessere Person zu vermieten. — 
Ob zelezenici 8, P a rt. 1541
Möbl. Zimmer, rein, ruhig, a. 
Kleines, möbl. Zimmer mit 
separ. Eingang zu vermieten. 
Slomskov trg 16 b, 1. Bi. ,351
Möbl. Zimmer, sonnig, wsort 
zu vermieten. Tattcnbachova u. 
27/1. T ü r 4. 1238
Schönes möbl. Zimmer zu ver­
mieten. Sodna 14/2, 8. 1237
Wohnung, trocken und sonnig, 
bestehend aus 2 Zimmern. Kü­
che und Zubehör, nur 5 Min. 
vom Hauptplatz, ab 1. Feber z. 
vermieten. Anfr. Valvazorseva 
36/1 bei H. B aum gartner.
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Billenbauplatz, Acker. Wiese, 
Wald in Zg. Radvanfe zu ver­
kaufen. Adr. Verw. 1325

Berns und Heim. H errl. Villa, 
staubfrei, trocken, mit Garten, 
geeignet für Berufszivecke, da 
gute Lage, wegen Abreife preis 
wert. Realitätenbüro „Rapid" 
Gosposkä 28. 1179
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Pianino, schwarz, modern, Hst 
neu, zu verkaufen. Franciskan- 
ska ul. 21. 1322
Alte Geschäftseinrichtung h",r 
kleineres Geschäft oder Land- 
geichäft geeignet, wird sehr bil 
lig verkauft. Anträge unter 
„Alte Geschäftseinrichtung" an 
die Verw. 1347
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Zu vermleien

Neben dem Bahnhof ist ein 
separ., möbl. Zimmer zu ver­
mieten. Kolodvarska 3/1, T  6. 

1345

Zu m iefeu ge&ucJ&i

Suche per sofort oder 1. A pril 
größere 4—özimmrige Woh­
nung, Stadtm itte. Gefl. A nträ 
ge un.er „Guter Zahler" an 
die Verw. 1338
Ruhige Partei, pünktliche. Zah­
ler, sucht 2—3zimmrige Woh­
nung. Gefl. Anträge unter 
„Pensionist" an die Verw. 1353
Junges Ehepaar sucht nett mö­
bliertes Zimmer, Zentrum, el. 
Licht, ab 1. M ärz. Angebote un­
ter „Zentrum" an die Verw. 
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Starker Lehrjunge oder Mühl- 
bur.che für Motormühle ge­
sucht. Gefl. Anfragen an M o­
tormühle, Sv. Neoelja bei S a ­
mobor, Bezirk Zagreb, 1334
Besseres Mädchen mit guten 
i.ochfeitntn.sftm und langjährig 
Zeugnissen w irs zum baldigen 
E in tritt zu ferner Familie ge­
sucht. Anträge: Zagreb 1, Post­
fach 23. 1206
Lehrjunge mit vorgeschriebener 
Schuüiloung findet Ausnahme 
bei freier Kost und Wohnung. 
M. Berdajs. Gemischtmaren- u. 
Samenhandlung, M aribor.
Absolventin eines Kochkurses, 
Altersgrenze 28 Jah re , wird 
aus die Dauer von 5 Monaten 
in einem vornehmen Privar- 
haus in I ta lie n  ausgenommen. 
Anträge an „Grad Fakt", 
F a la .___________   1326
Suche jungen und verläßlichen 
Flcischhauergehilfcn, der im
Vieheinkaufen und Fleischaus- 
schrotten bewandert und der ‘Io 
wenischen und deutschen S p ra ­
che mächtig ist. A ntritt sornrt. 
Vorzustellen persönlich. Adr. 
Verw. 1312
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29jähriger, ökonomisch gebildet. 
Großgrundbesitzer sucht ebensol­
ches Fräulein, nicht über 25 
Jah re  alt, mit lOO.QOO D inar 
Vermögen. Anträge unt. „Nicht 
anonym mit voller Adresse" an 
die Berw. 1234

Rudi 3. Nachricht erhalten, sehr 
traurig , aber gefußt, wünsche 
ruhige, aufrichte Aussprache 
nach den Feiertagen zu Hause. 
Bleibe ruhig, gedenke mein.
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Größere Meneer

Makulatur*
Papier
M a r i b o r s k a

t i skarna

Glasbelkgcr wird ausgenommen 
bei „ I r is " , d. z 0. z. Maribor, 
Pobrezje, Zrkovska 10. 1203

m m m m .

Allen, die meine liebe Mutter, Frau

Ella Paucic
g e b .  ^ r i n c i C

auf ihrem letzten W ege begleiteten und ihr Blumen  
und Kränze spendeten, meinen herzlichsten Dank.

Die tieftrauernd hinterbliebene Tochter

Ctiristl

ZuUaufen ge&uc&i

Schreibmaschine m it sichtbarer 
Schrift, Registrierkasse 999.09 
und bessere Kaffeeständer zu j 
kaufen gesucht. Anträge unter
.Schreibmaschine Registrierkasse' 
an die Berw. 1317

Kanzleiräume mit Telephonan- 
schluß und elektr. Einleitung 
samt Lagerplatz wird vermietet. 
Anzufragen unter „A 15" tu 
der Verw. 1330 j
Ein möbl. und ein leeres Zim­
mer billig zu vermieten. Wil- 
denrainerjeva ul. 6/1. 1336
Schönes, möbl. Zimmer, am 
Meljski hrib, passend für einen 
Beamten oder Offizier, zu ver­
mieten. Prisojna u!. 2, nahe d. 
Fabrik „M irim ". 1340

Kinderloses Ehepaar sucht ein- 
bis zweizimmer. Wohnung. — 
Anträge unter ,.R?in und son­
nig" an die Verw. 1307
Wohnung, 2 Zimmer und Kü­
che, ab 1. oder 15. Feber zu 
mieten gesucht. Anträge unter 
„Kaufmann" an die Verw.

1317

Siollengesucße

Mädchen für alles, brav und 
anständig, m it guten Kochkennt 
niffen, wünscht bei einer kleinen 
Fam ilie unterzukommen. Anzu 
fragen bei Mitzi Spendl, Sosfa 
ulica 2. 1348

Schmerzerfüllt gibt der Unterzeichnete allen Verwandten, Freunden und Be­
kannten die trsuiige Nachlicht, daß seine innigsigeliebte, unvergeßliche 

Gattin, beziehungsw eise Schwägei in und Tante. Frau

Maria Savarsnik
H c u s b e s l t x e i ' s g a l l l n

Sonntag den 1. Februar 1931 um 17 Uhr nach längerem schweren Leiden und 
versehen mit den Tröstungen der hl. Religion im 56. Lebensjahre gottergeben 
verschieden ist

Das Leichenbegängnis der teuren Dahingeschiedenen findet Dienstag, 
den 3. Februar um 15 Uhr von der I eichenhalle des städtischen Friedhofes in 
Pobreüse aus nach dem Franziskaner-Friedhöfe statt.

D e heil. Seelenm esse wird Miitwoch den 4. Februar um halb 9 Uhr in 
der Franziskaner-Pfarrkirche pelcsen werden.

M a r i b o r  a n  2 Februar 1931. 1350

,’ t  - e  i l t  k  F r a n z ,  Gatte und alle übrigen Verw andten

S ta ll leder besonderen Anzeige.
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